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04.07.2021 noch vorherrschenden) Baustellensituation äußerst angespannte Verkehrs-

lage mit regelmäßigen Verkehrsstockungen und damit einhergehender hoher Unfall-

trächtigkeit lässt die Aufnahme weiteren Verkehrs im Wege der Umleitung jedoch nicht 

zu. Dies würde zu einem Erliegen des Verkehrs in der gesamten Region führen.  

Es bliebe daher lediglich die Umleitung über untergeordnete Straßen, wie etwa die 

B 535/B 36. 

Weiter ist zu beachten, dass aufgrund gelockerter Coronabeschränkungen auch mit 

Ausflugsverkehr und deshalb mit erhöhtem Verkehrsaufkommen im Gegensatz zu ge-

wöhnlichen Sonntagen zu rechnen ist.  

Die Sperrung des Autobahnkreuzes Heidelberg von der B 37 in Fahrrichtung Mannheim 

sowie von Darmstadt und Karlsruhe kommend in Richtung Mannheim bedeutet auch 

negative Folgen insoweit, als sich die Staus aus mehreren Richtungen erfahrungsgemäß 

erst stark zeitverzögert auflösen und insoweit bis in den Nachmittag mit solchen zu rech-

nen ist. 

Ferner steht es zu befürchten, dass der Fernverkehr in Richtung Mannheim die Staus 

über die kleineren Ortschaften und Stadtteile umfahren wird, da sich nicht alle Ver-

kehrsteilnehmer/innen an die vorgegebenen Umleitungsstrecken halten. Dies würde 

die Sonntagsruhe der Anwohner/innen stören bzw. dort weitere Unfallgefahren herbei-

führen (gerade bei ungewöhnlich hohem Verkehrsaufkommen im Gegensatz zu übrigen 

Sonntagen). 

Das Autobahnkreuz Heidelberg müsste auch für die Nutzung des Radverkehrs gesichert 

werden (Lenkung, damit nicht in falsche Richtung gefahren wird, Sicherung an Brücken, 

Böschungen etc.), insbesondere da der Verkehr in Richtung Heidelberg weiterhin flie-

ßen soll.  

Obschon der Versammlungszug die BAB 656 nur in Richtung Mannheim zu befahren be-

absichtigt, ergeben sich hieraus auch Einschränkungen für den Verkehr von Mannheim 

kommend in Richtung Heidelberg. Entweder ist dieser an der Anschlussstelle Secken-

heim auszuleiten und über die Bundesstraße zu führen, was eine Verkehrsregelung 

durch die Polizei an der Friedrichsfelder Straße erfordert oder es ist wenigstens das 

Tempo des KFZ-Verkehrs in Richtung Heidelberg zu drosseln, da in der Gegenrichtung 

Radfahrer/innen (ggfs. auch Kinder) unterwegs sind. Bei möglichen Stürzen von Teilneh-

menden (gerade auch von Kindern) müssen die Fahrbahntrennungen ggfs. gesichert 

werden.  

Wir weisen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die passiven Schutzeinrichtungen 

nicht für den Radverkehr ausgelegt sind, sodass bei Stürzen die Unfallfolgen vergrößert 

werden können. Die Autobahn ist hinsichtlich ihrer gesamten Eigenschaften (Oberfläche 

von Fahrbahn und Seitenstreifen, Fahrzeug-Rückhaltesysteme usw.) nicht auf die Be-

dürfnisse von Radfahrenden ausgelegt. Eine erhöhte Unfallgefahr sowie eine erhöhte 

Gefahr schwerer Unfallfolgen können wir deshalb für Radfahrende generell nicht aus-

schließen. 

 




